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Die NW Logistik soll 

zerschlagen werden! 

 

Lasst euch 

nicht unter Druck setzen 

und unterschreibt nichts! 

 

Bestehende Verträge gelten weiterhin! 

 



Kommentar 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Wieder ist ein Jahr vergangen. Das Mindestlohn-Gesetz gilt ab 
dem 1. 1. 2015. Heute, am 4. 12. 2014, müssen wir doch wis-
sen, was im nächsten Jahr mit unserem Lohn passiert. Wie 
wird in 29 Tagen unsere Arbeit vergütet werden? Wie sieht der 
Plan des Arbeitgebers aus? Was ist aus dem Vorschlag für ein 
neues Lohnmodell des Betriebsrates geworden? Das muss 
doch jetzt wohl geklärt worden sein!!! 

Nichts ist klar. Der Arbeitgeber spielt auf Zeit. Scheinbar hat 
er einen Plan, will diesen dem Betriebsrat und damit auch sei-

nen Mitarbeitern nicht mitteilen. Der 1. Januar 2015 ist nicht mehr weit. Er wird dann 
wohl „gezwungenerweise“ einen „Notfallplan“ umsetzen, da er das Mindestlohn-Gesetz 
einhalten muss.  

Sicher ist, dass die Lobby-Arbeit des Arbeitgeber-Verbands Früchte getragen hat. 

Nachdem es gelungen ist, einen Hungerlohn für Zeitungszusteller als Ausnahme im Min-
destlohn-Gesetz durchzusetzen, gibt es nun noch eine Verordnung, die es dem Arbeitgeber 
erlaubt, auch noch einseitig die Dauer festzulegen, die ein Zusteller für seinen Bezirk 
braucht. Zwar kann und muss der Mitarbeiter melden, wenn er mehr Zeit braucht, aber 
die Durchsetzung von Mehrarbeit ist dann jedem Einzelnen überlassen. Ob das alles mit 
dem Mindestlohn-Gesetz und dem Grundgesetz vereinbar ist, wird noch zu klären sein.  

Dies ist natürlich nur das Mindeste, was der Arbeitgeber bezahlen muss. Was macht denn 
unser doch so sozial (Mehrheitsgesellschafter SPD!) eingestellter Arbeitgeber? Er will nur 
den absoluten Mindestlohn (6,38 Euro) bezahlen und möchte natürlich auch die Zeiten 
festlegen, die man für die Bezirke brauchen muss. Aber er setzt noch einen drauf und 
möchte Abweichungen nur dann akzeptieren, wenn sie begründet sind. 

Damit sind die neu eingestellten Mitarbeiter ganz unten angekommen: In Zukunft wird es 
keinen Arbeitnehmer mehr geben, der weniger verdient und der weniger Urlaub hat als 
unsere neu eingestellten Zusteller. Wie man bei diesen Bedingungen noch neue Zeitungs-
zusteller finden will, ist mir ein Rätsel. Und das merken wir dann alle: Schon jetzt ist es 
sehr schwierig, Urlaub zu bekommen. Zum Glück hilft uns hier unsere Urlaubs-
Betriebsvereinbarung (Sie wurde auf den Betriebsversammlungen verteilt). 

Wichtig ist: Urlaub ist ein Grundrecht! Er steht euch zu und muss nicht erbeten 
werden. Nur in Ausnahmefällen darf dieser abgelehnt werden. 

Zu den Verhandlungen zum neuen Lohnmodell: 

Nachdem der Betriebsrat den Arbeitgeber am 18. 9. 2014 zu Verhandlungen zu einem 
neuen Lohnmodell aufgefordert hatte, hat es darüber Verhandlungen gegeben. Zur 4. Ge-
sprächsrunde hat der Arbeitgeber am 27. 11. 2014 einen Vorschlag gemacht, in dem 
man außer gestrichenem Text unseres Vorschlags nichts mehr erkennen kann. 

Der Betriebsrat hat entschieden, dass die Verhandlungen gescheitert sind und 
hat die Einigungsstelle angerufen. 

Wir werden also sehen, was uns das neue Jahr bringen wird. Wenn sich der Arbeitgeber 
durchsetzen sollte, werden wir bei der Umsetzung des Mindestlohn-Gesetzes wieder ein-

mal beschissen. Dann kann uns nur noch unsere Gewerkschaft ver.di helfen. 

Trotz allem möchte ich euch „Frohe Weihnachten“ und einen „Guten Rutsch ins neue 
Jahr“ wünschen. 

Oliver Erdmann, Betriebsratsvorsitzender 
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Vom Stücklohn zum Zeitlohn 

Betriebsrat entwickelt neues Vergütungsmodell 

Jeder kennt ihn, den Stücklohn 
und die damit verbundenen Un-
wägbarkeiten. Fallen Abonnen-
ten weg, geht auch gleich der 
Verdienst in den Keller. Ganz 
abgesehen davon, dass der 
Stücklohn in unterschiedlicher 
Höhe gezahlt wird und in den 
vergangenen 10 Jahren nur ein-
mal minimal erhöht wurde. 
 
Mit dem zum 1. Januar 2015 
kommenden Mindestlohn schafft 
der Gesetzgeber endlich eine 
Untergrenze unter der ein Ar-
beitnehmer pro Stunde nicht 
entlohnt werden darf. Aber bei 
uns werden doch hauptsächlich 
nur Aushilfen nach Stundenlohn 
bezahlt, mag man jetzt einwer-
fen. Stimmt, trotzdem gilt das 
Mindestlohngesetz (MiLoG) für 
alle. 
 
Daher hat der Betriebsrat dem 
Arbeitgeber einen Vorschlag für 
ein neues Lohnmodell gemacht, 
welches keinen Stücklohn mehr 
kennt. Alle sollen – und so for-
dert es ja auch das MiLoG – für 
ihre echte Arbeitszeit entlohnt 
werden. 
 
Dazu ist es wichtig, zunächst 
einmal den eigenen heutigen 
Stundenlohn zu kennen, denn 
es soll keiner weniger verdienen 

als jetzt im Stücklohn. Auf den 
Betriebsversammlungen haben 
wir unser Modell ausführlich vor-
gestellt. Der Weg zum 
(rechnerischen) Stundenlohn ist 
dabei kein Hexenwerk. Einfach 
den eigenen Verdienst durch die 
gearbeiteten Stunden teilen. 
Schon ist er da, der Stunden-
lohn. Der Nachtzuschlag gehört 
nicht mit rein sondern kommt 
oben drauf, denn der Mindest-
lohn gilt, egal ob man nachts 
oder am Tage arbeitet. 
 
Wer nun unter 8,50 Euro liegt, 
wird darauf angehoben. Alle an-
deren werden mit ihrem eigenen 
errechneten Stundenlohn be-
zahlt. Ganz einfach oder? 
 
Gleichzeitig wollen wir neue 
Lohngruppen schaffen, damit 
jeder weiß, wohin er gehört. 
Mehr Aufwand, schwierigere 
Umstände oder mehr Verant-
wortung soll honoriert werden. 
Ebenso wollen wir Betriebstreue 
belohnen, indem es nach 2, 5 
und 10 Jahren jeweils 5 Prozent 
Treuezulage gibt. 
 
Letztlich wollen wir, dass das 
Zustellgebiet optimiert wird. His-
torisch gewachsene Bezirke sol-
len ideal strukturiert, Ablagen 
verbessert und die Bezirke an 

die Bedürfnisse der Zusteller 
angepasst werden. Unnötige 
Wege sparen dem Unterneh-
men Zeit und damit Geld, denn 
eins ist klar: Der Mindestlohn 
kostet das Unternehmen eine 
Menge, da derzeit Viele für 
deutlich weniger als 8,50 Euro 
die Stunde unterwegs sind. 
 
… brandaktuell: Da Herr Vette 
als Mindestlohn max. 6,38 Euro 
die Stunde und nur noch 10 
Prozent Nachtzuschlag zahlen, 
sowie auch die Treuezulage auf 
1 Prozent reduzieren will, muss 
nun eine Art Schlichter zwi-
schen Betriebsrat und Ge-
schäftsführung vermitteln. 
 

Carsten Halw 
 
 
 

Eine 
schematische Darstellung des 
neuen BR-Vergütungsmodells 

befindet sich auf 
der  folgenden Seite. 

Wichtig!  Wichtig!  Wichtig! 

Alle bestehenden Arbeitsverträge gelten auch weiterhin. 
 

Auf keinen Fall neue Arbeitsverträge unterschreiben!!! 
 

Sofort Kontakt mit eurem Betriebsrat aufnehmen. 
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BR-Lohnmodell 2015 Eindeutige Lohngruppen 

Betriebstreue lohnt sich 
(Zuschläge auf den eigenen Stundenlohn) 

Bezirksoptimierung 
 
- Ideal strukturierte Bezirke 
 
- Anpassung an die Bedürfnisse der Zusteller 
- (450-Euro-Kräfte, Zuverdiener, Zeitgrenzen etc.) 

 
- Keine unnötigen Wegstrecken 
 
- Optimierte Ablagen 
 
- Aber ohne Arbeitserschwernisse 

Stücklohn wird zu Stundenlohn 

aus der Abrechnung                aus eigener Aufzeichnung 
 

… unter Mindestlohn                        … über Mindestlohn                
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Schwerbehindertenvertretungs-Wahlen 2014 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
Da Ende November die Wahl 
der Schwerbehindertenvertre-
tung für die neue Amtszeit bis 
2018 stattgefunden hat, möchte 
ich Euch über die Aufgaben die-
ses Gremiums informieren. Die 
Schwerbehindertenvertretung 
(SBV) ist die von den schwer-
behinderten und den ihnen 
gleichgestellten Beschäftigten 
gewählte Interessenvertretung. 

 
Die Schwerbehindertenvertre-
tung (Vertrauensperson) hat bei 
der NW Logistik zwei stellvertre-
tende Mitglieder gewählt. 

 
Die Aufgaben bestehen darin, 
dass die zugunsten der schwer-
behinderten Mitarbeiterinnen 
bestehenden Gesetze und Be-
triebsvereinbarungen, insbeson-
dere auch durch den Arbeitge-
ber, eingehalten werden. Dar-
über hinaus soll die SBV Maß-
nahmen, die den schwerbehin-
derten Menschen dienen, bei 
den zuständigen Stellen bean-
tragen. Anregungen und Be-

schwerden von schwerbehinder-
ten Menschen nimmt die SBV 
entgegen und wirkt durch Ver-
handlung mit dem Arbeitgeber 
auf eine Erledigung hin. 
 
Anträge auf Anerkennung der 
Schwerbehinderteneigenschaft 
oder auf Gleichstellung werden 
durch die SBV unterstützt. 
 
Die SBV hat das Recht, an allen 
Sitzungen des Betriebsrates 
und seiner Ausschüsse, sowie 
des Arbeitsschutzausschusses 
beratend teilzunehmen. 
 
Auf Wunsch werden schwerbe-
hinderte Kollegen und Kollegin-
nen auch persönlich nach Ter-
minvereinbarung beraten. 
Nehmt die Möglichkeit wahr, im 
Bedarfsfall die Unterstützung 
durch die SBV in Anspruch zu 
nehmen. 
 
Die SBV hat noch kein eigenes 
Büro zur Verfügung gestellt be-
kommen. 
Telefon-Nummern werden fol-
gen, sobald das geklärt ist. 

Folgende 
Kollegen und Kolleginnen 
wurden in die 
Schwerbehindertenvertretung 
gewählt: 
 
Schwerbehindertenvertretung 
(Vertrauensperson): 

Tanja Windmann 
 
Erste Stellvertreterin:  

Sonja Rieboldt 
 
Zweiter Stellvertreter:  

Manfred Schön 
 
 
Ich wünsche euch noch eine 
schöne Weihnachtszeit. 
 
Euer 
Manfred Schön 

Kündigung der Betriebsrätin Anke Sprotte 

erfolgreich abgewehrt 

Wie wir euch schon im 
„Sommerboten 2014“ mitgeteilt 
haben, hat unser Arbeitgeber 
versucht, unsere Kollegin und 
Mitglied unseres Betriebsrats, 
Anke Sprotte, fristlos zu kündi-
gen, nachdem sie sich nachts 
kurzfristig krank gemeldet hatte. 
Unser Arbeitgeber warf ihr vor, 
diese Krankheit nur vorzutäu-
schen! 

Inzwischen hat am 4. Septem-
ber 2014 die gerichtliche Aus-
einandersetzung stattgefunden 
und es gibt ein rechtskräftiges 

Urteil: Das Arbeitsgericht 
Bielefeld hat die Kündigung 
zurückgewiesen! Die Kollegin 
wird somit auch weiterhin bei 
uns arbeiten.  

Das Arbeitsgericht hat festge-
stellt, dass jemand, der nachts 
(hier um 2:30 Uhr) zunächst zur 
Arbeit erscheint und sich dann 
erst krank meldet, in der Regel 
nicht „blau“ macht. Es stellte 
auch fest, dass jemand, der 
kurzfristig erkrankt, auch 
kurzfristig gesund werden 
kann! 

Uns Zustellern zeigt dieser Kün-
digungsversuch, dass es jedem 
von uns passieren kann, ohne 
nachvollziehbarem Grund ge-
kündigt zu werden. Man kann 
sich aber erfolgreich dagegen 
wehren! 

Frauke Erdmann 
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Betriebsversammlungen 

Alles neu macht der Mai… äh, November 
Betriebsrat und Geschäftsführung erläutern die Neuerungen des Jahres 2015 

Einleitend möchten wir vom Be-
triebsrat uns bei euch bedan-
ken, für die zahlreiche Teilnah-
me und für die zum Teil recht 
interessanten Diskussionsansät-
ze. Die herbstlichen Betriebs-
versammlungen im November 
2014 standen diesmal ganz im 
Zeichen des von der Regierung 
endlich beschlossenen Mindest-
lohngesetzes, das am 1. Januar 
2015 in Kraft tritt. 

Es zeigte sich dabei einmal 
mehr, dass die Interessen bei 
der Umsetzung dieses Geset-
zes doch sehr unterschiedlich 
sind. Aufgrund der im Gesetz 
vorgesehenen Ausnahmerege-
lung für Zeitungszusteller gibt es 
Streit um ein kleines Wort. Und 
so lässt sich bis zum heutigen 
Tage nicht abschließend klären, 
ob wir nun 6,38 Euro oder 8,50 

Euro beanspruchen können. Da 
das Gesetz noch superneu ist, 
gibt es natürlich auch noch kei-
ne  Vergleichsmöglichkeiten  
oder Rechtsprechung dazu. 
Deshalb kann sich (noch) jeder 
seine eigene Meinung bilden 
und diese dann notfalls auch 
einzuklagen versuchen. ver.di-
Mitglieder haben hier einen un-
schätzbaren Vorteil, denn ver.di 
unterstützt all jene, die eine sol-
che Klage anstrengen wollen. 
Wendet euch direkt an ver.di 
oder fordert die Kontaktdaten 
beim Betriebsrat an. 

Ungeachtet dessen muss für 
unsere Art der Tätigkeit noch 
etwas anderes erst einmal er-
mittelt werden, nämlich die Ar-
beitszeit. Unsere bisherige Be-
zahlung im Stücklohn hat eine 
Feststellung der tatsächlichen 

Arbeitszeit nicht gebraucht, 
denn das Stück hatte immer den 
gleichen Wert, egal, ob der Weg 
zum Abonnenten nun 1 Minute 
oder 10 Minuten gedauert hat. 
Erschwerend kommt hinzu, 
dass wir alle uns an verschiede-
nen Orten bewegen und uns 
noch dazu eine ungemütliche 
Zeit, nämlich die Nacht, um die 
Ohren schlagen. Unterschiedli-
che Zeitungsmengen an den 
Wochentagen sowie mieses 
Wetter und auch verspätete An-
lieferungen haben außerdem 
Einfluss auf unsere Arbeitszeit. 

Eine Stempeluhr an der Bus-
haltestelle oder der Tankstelle 
scheint schwer vorstellbar. 
Täglich von einem zweiten Mit-
arbeiter mit Stoppuhr begleitet 
zu werden, ist ebenso wenig 
möglich. 

Betriebsversammlung Bielefeld 
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Wie also stellt man fest, wie lan-
ge ein Zeitungszusteller jede 
Nacht unterwegs ist? Auch die 
Beantwortung dieser Frage ist 
noch nicht abschließend geklärt. 

Zu guter Letzt verkündete Ge-
schäftsführer Mike Vette auf der 
Betriebsversammlung in Güters-
loh den dort versammelten Mit-
arbeitern die Umsetzung einer 
Zustellkooperation zwischen 
Neuer Westfälischer und Glo-
cke. Diese tritt zum 1. Januar in 

Kraft und wird ca. 40 Mitarbeiter 
südlich von Gütersloh den Ar-
beitsplatz kosten. 

Der Betriebsrat kann die Maß-
nahme nicht verhindern, wird 
aber versuchen, für die betroffe-
nen Mitarbeiter das Beste raus-
zuholen. 

Sehen wir uns im Frühjahr 
2015? 

Mit Mindestlohn und hoffentlich 
einer guten Vereinbarung zur 

Arbeitszeiterfassung und einer 
fairen und nachvollziehbaren 
Entlohnungsstruktur, mit neuen 
Ideen zur Optimierung unserer 
zerrissenen Bezirksstrukturen, 
mit ... 

Carola Schwarz 

Lübbecke guckt Bundestag 

Mehr Geld durch Mindestlohn? 

Habt ihr demnächst Probleme, wenn ihr über 450 Euro kommt? 

Meldet euch bei eurem Betriebsrat! 
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Kooperation mit der Glocke 

im Bereich der Geschäftsstelle Gütersloh 

Mindestens 35 MitarbeiterInnen werden arbeitslos 

Wie uns die Geschäftsleitung 
am 18. 11. 2014 mitteilte, hat 
sich die NW entschlossen, ab 
dem 1. 1. 2015 eine Kooperati-
on mit der „Glocke“ einzugehen. 
Der komplette Geschäftsstellen-
bereich Gütersloh und Schloß 
Holte-Stukenbrock sind von die-
ser Maßnahme betroffen. 
 
Was bedeutet das? Ab diesem 
Tag werden unsere Kolleginnen 
und Kollegen in den Bereichen 
Harsewinkel, Herzebrock-Clar-
holz, Langenberg, Rheda-
Wiedenbrück und Rietberg kei-

ne Zeitungen mehr für die NW 
Logistik zustellen. Sie verlieren 
also ihren Arbeitsplatz. 
 
Hier sollen Abfindungen gezahlt 
werden. Der Betriebsrat ist in 
Verhandlungen für einen In-
teressenausgleich und einen 
Sozialplan. 
 
In den Bereichen Gütersloh, 
Verl und Schloß Holte-Stuken-
brock bekommen unsere Zustel-
ler Zeitungen der „Glocke“ zur 
Verteilung hinzu. Hier kann es 
durch Probleme mit zu großen 

Bezirken oder Verdienstgrenzen 
(z.B. 450-Euro-Gesetz) zu Be-
zirksveränderungen kommen. 
 
Sollte man hier auf euch zukom-
men, informiert bitte sofort eu-
ren Betriebsrat, damit wir euch 
helfen können, eure Interessen 
zu vertreten. 

Oliver Erdmann 

Betriebsausschuss 

Was ist das? 

Hallo, heute möchte ich euch 
den Betriebsausschuss (BA) 
vorstellen. In allen Betrieben mit 
mehr als 9 Betriebsräten muss 
er eingerichtet werden, also 
auch bei uns. Neben dem Be-
triebsratsvorsitzenden Oliver 
Erdmann und seinem Stellver-
treter Tilo Schreiter gehören 
dem BA bei einer Betriebsgröße 
wie der unseren drei weitere 
Betriebsräte an: Frauke Erd-
mann, Carsten Halw und Carola 
Schwarz. Dieses 5er-Gremium 
führt die laufenden Geschäfte 
des Betriebsrates. 
 
Soviel zur Theorie. Aber was 
verbirgt sich denn nun dahinter? 
 
Unsere Betriebsratssitzungen 
finden alle 14 Tage statt, doch 
auch dazwischen gibt es Be-

triebsratsarbeit zu verrichten 
und Entscheidungen vorzuberei-
ten. Diese Aufgabe nimmt der 
BA wahr. In seinen Reihen be-
finden sich bei uns auch die 
Freigestellten, die ihr im Büro 
am Telefon habt. Darüber hin-
aus bereitet der BA die Be-
triebsratssitzungen vor, führt 
Gespräche mit Anwälten, be-
schafft Unterlagen und Auskünf-
te oder führt Gespräche und 
den Schriftwechsel mit der Ge-
schäftsführung. 
 
Wie bestimmt jeder verstehen 
wird, wäre es schwierig mit allen 
15 Betriebsräten ein Thema von 
A bis Z zu diskutieren. Daher 
erarbeitet der BA oft Vorschläge 
zu komplexen Themen für den 
gesamten Betriebsrat. So kann 
während der Betriebsratssitzung 

konstruktiv und zielgerichtet dis-
kutiert und in der Regel am En-
de eine gute Entscheidung ge-
troffen werden. 
 
Damit diese Vorschläge ein 
möglichst großes Wissens-
Spektrum abdecken, sind im BA 
die stellvertretende Sprecherin 
des Personalausschusses und 
der Sprecher des Wirtschafts-
ausschusses vertreten. Letztlich 
finden sich aus dieser Gruppe 
auch oft die Betriebsratsvertre-
ter für Gespräche und Verhand-
lungen mit der Geschäftsfüh-
rung. 

Carsten Halw 
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Kfz-Versicherung 

für ZeitungszustellerInnen 

Zum Jahreswechsel steht bei 
Vielen auch die Überlegung an, 
die Kfz-Versicherung zu wech-
seln. Im letzten Jahr hat es eine 
Zunahme einer ganz bestimm-
ten Einschränkung im Bereich 
der Kfz-Versicherer gegeben: 
Einzelne Versicherer schlie-
ßen die Absicherung von Zei-
tungszustellern ausdrücklich 
aus. 

Außerdem sind folgende Ein-
schränkungen zu beachten: die 
Zusätze „gewerbliche Nutzung“ 
und „berufliche Nutzung“. 

Die „gewerbliche Nutzung“ ist 
ganz eindeutig. Der betreffende 
Versicherungsnehmer hat ein 
Gewerbe angemeldet und ver-
wendet sein Fahrzeug für die 
gewerblich angemeldete Tätig-
keit. 

Die „berufliche Nutzung“ ist hin-
gegen nicht ganz so klar defi-
niert. Hier fehlt auch noch eine 
grundsätzliche gerichtliche Klä-
rung. Es gibt allerdings zwei 
Grundauffassungen. Die eine 
Auffassung besagt, dass man 
bei der „beruflichen Nutzung“ 
das Fahrzeug für die Arbeit ver-
wendet, in unserem Falle also 
Zeitungen damit zustellt. Die 
andere Auffassung sieht auch 
im Weg zum Arbeitsort und in 
den Wegen während der Arbeit 
zwischen mehreren Arbeitsorten 
eine berufliche Nutzung. In un-
serem Fall wäre das der Weg 
zur Ablage und eventuell bei 
mehreren Bezirken, der Weg 
von einer Ablage zur Nächsten. 

Wenn also der Versicherer, den 
man wählen möchte, eine 

„berufliche Nutzung“ aus-
schließt, dann sollte man unbe-
dingt vorher klären, was unter 
diesem Ausschluss nun tatsäch-
lich verstanden wird. 

Achtet also bitte vor allem bei 
zukünftigen Vertragsab-
schlüssen darauf, dass die 
Zeitungszustellung sowohl 
auf dem Antragsformular, als 
auch im Kleingedruckten 
nicht ausgeschlossen wird! 
 

Anke Sprotte 

Gewerkschaft ver.di fordert Arbeitgeber 

zu Tarifverhandlungen auf 

Die gewerkschaftlich organi-
sierten Kolleginnen und Kol-
legen erarbeiten momentan 
den Entwurf eines Lohn- 
und Manteltarifvertrages. Er 
wird in den nächsten Wochen 
auf einer ver.di-Mitglieder-
versammlung verabschiedet 
werden. 
 
Danach wird ver.di den Ar-
beitgeber auffordern, in Tarif-
verhandlungen einzutreten. 
ver.di wird Geschäftsführer 
Mike Vette beim Wort neh-
men, der in zahlreichen Be-
triebsversammlungen immer 
wieder Gesprächsbereit-
schaft signalisiert hat. 
 

ver.di hofft, dass es nicht nur 
lockere Gespräche mit dem 
Arbeitgeber geben wird, son-
dern tatsächlich „echte“ Ver-
handlungen um einen Tarif-
vertrag. 
 
Einer Betriebsvereinbarung, 
über die der Betriebsrat zur 
Zeit mit dem Arbeitgeber ver-
handelt, sind enge Grenzen 
gesetzt. In einem Tarifvertrag 
hingegen können wesentlich 
weitergehende Regelungen 
(Lohnhöhe, Urlaubstage, 
etc.) vereinbart werden. Auch 
eine stetige Lohnerhöhung 
könnte z.B. ein Bestandteil 
sein. 
 

Die Chance, endlich auch bei 
der NW Logistik einen Tarif-
vertrag zu erreichen, hängt 
von der Unterstützung mög-
lichst vieler Kolleginnen und 
Kollegen ab. 
 
Die beste Unterstützung 
besteht auch darin, Mitglied 
von ver.di zu werden. 
 

Hans-Dietmar Hölscher 
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Z I P ... 

das Zusteller-Portal der NW Logistik 

Schon lange wurde es angekün-
digt, jetzt ist es seit ein paar 
Wochen endlich online. Das ZIP 
kann wirklich eine deutliche Hil-
fe sein … vorausgesetzt man 
hat einen Internetzugang. Gera-
de für unsere älteren Kollegin-
nen und Kollegen dürfte das die 
größte Hemmschwelle sein. Aus 
diesem Grunde stelle ich heute 
einmal die Möglichkeiten vor. 
 
Was kann das ZIP schon im 
Moment und was soll in naher 
Zukunft dazu kommen? 
 
Nach einer Registrierung durch 
Meldung der eigenen Email-
Adresse an Oliver Kalhöfer  
(oliver.kalhoefer@nwlogistik.de) 

erhält man sein Passwort und 
schon kann es losgehen. Ein-
fach im Internet die Seite der 
NW Logistik aufrufen 
(www.nwlogistik.de) und das 
ZIP anwählen. Dort findet man 
unter Bezirk die Packzettel, Le-

serlisten und kann Bemerkun-
gen zu den eigenen Bezirken 
eintragen. Wer hier am Abend 
reinschaut, weiß schon vor‘m zu 
Bett gehen, was ihn am nächs-
ten Morgen erwartet. Meistens 
zumindest, denn gerade am 
Wochenende kam es in den 
letzten Wochen immer mal wie-
der zu Systemausfällen. 
 
Unter Nachrichten erhält man 
nicht nur Nachrichten, sondern 
man kann auch eine Info an sei-
nen Gebietsleiter oder aber so-
gar direkt an die Geschäftsfüh-
rung (Herr Vette) bzw. die Ge-
schäftsführung der NW (Herr 
Schrotthofer) versenden. 
 
Hinter Downloads verbergen 
sich verschiedene hilfreiche For-
mulare wie Urlaubsanträge oder 
auch Wartezeitennachweise. 
 
Wer jetzt für sich oder andere 
noch nach einem weiteren/

anderen Bezirk sucht, der wird 
möglicherweise unter Jobs fün-
dig. Hier werden regelmäßig 
freie Bezirke angeboten. 
 
In Kürze soll es auch möglich 
werden, sich neben der Leser-
liste eine Gangreihenfolge mit 
Karte herunter zu laden. Gerade 
für Aushilfen und Springer könn-
te dieses sehr hilfreich sein. Ein 
regelmäßiger Blick ins ZIP kann 
sich also lohnen. Vielleicht kom-
men ja hier auch mal Infos zu 
Anlieferverzögerungen oder Ab-
rechnungen und Arbeitszeit-
übersichten 
oder … oder … oder. 
 

Carsten Halw 
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verletzt, krank oder schwanger -  
Wer nicht arbeiten kann oder darf, hat verschiedene Pflichten und Ansprüche 
 

Im Winter gehören Triefnasen zum Alltag und auch das Wetter hält besondere Gefahren für die eigene Gesundheit 
bereit. Da ist es wichtig, zu wissen, wie es weitergeht, wenn's passiert. Nachstehendes „Lexikon“ gibt euch einen 
Überblick darüber, was ihr wie und wo melden solltet und welche Leistungen euch wann zustehen: 

Wer möchte, kann sich unsere kleine Tabelle gern ausschneiden und an die Pinwand hängen, am besten direkt neben 
den Zettel mit den zuständigen Durchgangsärzten. Oder ihr fordert sie noch einmal als Einzelblatt bei uns an. 
Wir schicken diese gern nochmal zu. 

Tilo Schreiter 
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Sprechzeiten Betriebsrat NW Logistik 

Sprechzeiten:  Mo, Mi, Do, Fr, 11.00 - 14.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

 
Ansprechpartner während der Sprechzeiten: 

 

Oliver Erdmann, Vorsitzender, Telefon: 0521-555-448 
E-Mail: oliver.erdmann@nwlogistik.de 

 

Tilo Schreiter, stellvertr. Vorsitzender,  Telefon 0521-555-443 
E-Mail: tilo.schreiter@nwlogistik.de 

 

Mathias Haubrok, Telefon 0521-555-428 
E-Mail: mathias.haubrok@nwlogistik.de 

 

Carsten Halw, Telefon 0521-555-449 
E-Mail: carsten.halw@nwlogistik.de 

 

Telefax:  0521-555-447 
 

Bei Änderungen der Bürozeiten sowie der Sprechzeiten 

während Urlaub, Krankheit und unvorhergesehener Abwesenheit, 

hinterlassen Sie bitte Name und Telefonnummer mit Vorwahl 

auf dem Anrufbeantworter. Wir melden uns dann umgehend. 

 
Unsere Postanschrift 

Betriebsrat NW Logistik GmbH & Co. KG, Industriestraße 20, 33689 Bielefeld 

E-Mail Betriebsratsbüro: betriebsrat@nwlogistik.de 

Informationen im I N T E R N E T  

www.zeitungszusteller.verdi.de 

Schwerbehindertenvertretung (SBV) 

Die Schwerbehindertenvertretung kümmert sich um Menschen mit Behinderung. 

Hier gelten noch einmal gesonderte Gesetze und Bestimmungen. 

Kontakt über den Betriebsrat oder die Gebietsleiter. 

Vertrauensperson der schwerbehinderten KollegInnen: Tanja Windmann 


